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Das Gebäude
Ökologische und nachhaltige 
Bauprinzipien für den Deutschen Pavillon
Dem Leitbild und Motto der Zirkularität folgend 
wird das Gebäude selbst das größte Exponat 
des deutschen Beitrags auf der Expo 2025 
Osaka sein und ein erlebbares Beispiel für zir-
kuläres und nachhaltiges Bauen bieten. 

Jede Entwurfsentscheidung ist dem Ziel ver-
pfl ichtet, ein möglichst nachhaltiges Gebäude 
zu schaff en, das zugleich die Prinzipien des 
zirkulären Bauens anwendet und erlebbar 
macht. Das Gebäude verbindet Prinzipien des 
nach haltigen Bauens mit denen des zirkulä-
ren Bauens, betrachtet dabei den gesamten 
Lebens zyklus aller eingesetzten Materialien 
und Bauteile von der Herstellung über den 
Bauprozess, den Betrieb bis hin zu Nachnut-
zung bzw. Rezyklieren und minimiert den CO2-
Fußabdruck durch Entwurfsentscheidungen 
und Bau prozesse soweit möglich.

Jede Entwurfsentscheidung ist 
dem Ziel verpfl ichtet, ein möglichst 
nachhaltiges Gebäude zu schaff en.

Besondere Bedeutung hat dabei die ganz-
heitliche Betrachtung des Gebäudes in Ver-
bindung mit der Natur und den vielfältigen 
Material- und Stoff kreisläufen. Das Gebäude 
wird gemeinsam mit der umgebenden Land-
schaft zu einem erlebbaren Beispiel dafür, 
wie die menschgemachte Technosphäre und 
die natürliche Biosphäre in einer integrierten 
Weise gedacht werden können. Die Landschaft 
im Pavillon ist nicht nur ein erlebbarer Natur-
raum, sondern folgt dem Prinzip des bio philen 
Designs und vereint zugleich performante 
Aspekte. Diese Ansätze sind in der gegebenen 
Größe zwar eher beispielhaft, doch verbinden 
sich Gebäude und Landschaft auf vielfältige 
Weise innerhalb der Kreisläufe.
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Die Kubatur des Gebäudes und die Anwendung 
passiver Strategien spielen eine wesentliche 
Rolle, um die Effizienz und Nachhaltigkeit zu 
maximieren. Die Wahl der Materialien ist bei-
spielhaft, wobei der gesamte Lebenszyklus von 
Beginn an in Betracht gezogen wird. Vorfabri-
zierte und standardisierte Bauteile erleichtern 
nicht nur den Bauprozess, sondern ermög-
lichen auch eine einfache Wiederverwendung. 
Das Konzept des „Design for Disassembly“ 
steht dabei im Vordergrund: Durch minimale 
Eingriffe in Bauteile und die Reduzierung von 
Modifikationen werden die Bauelemente so 
gestaltet, dass sie weitgehend generisch blei-
ben und leicht wiederverwendet werden kön-
nen. Fügungen von Bauteilen sind minimal und 
so konzipiert, dass sie einfach gelöst werden 
können.

Das Gebäude ist als Moment­
aufnahme innerhalb der Lebens­
dauer der verwendeten Materialien 
und Bauteile gedacht.

Das Gebäude ist als Momentaufnahme inner-
halb der Lebensdauer der verwendeten 
Materialien und Bauteile gedacht, wobei die 
Nachnutzung bereits im Entwurf mitberück-
sichtigt wird. Ein achtsamer Umgang mit 
Ressourcen spiegelt sich im bewussten Ver-
zicht auf Verkleidungen und dauerhafte Ver-
bindungen wider, sodass das Gebäude nach 
der Expo komplett zerlegt werden kann. Die 
Bauteile können entweder in ihrer jetzigen 
Form wiederverwendet oder die Materialien in 
entsprechende Stoffkreisläufe zurückgeführt 
werden.

Grundstruktur des Pavillons  
aus Stahl und Holz.
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Der kreisförmige Grundriss des Pavillons als 
Symbol und Zeichen für Zirkularität
Die Architektur des Pavillons vermittelt das 
Thema und die Botschaft des Pavillons – Kreis-
laufwirtschaft ist möglich – einfach und ein-
prägsam und schafft eine poetische und ikono-
grafische Architektur. Die Verschränkung von 
Park und Gebäude, Natur und Technologie, 
symbolisiert die wesentliche Zielsetzung der 
Kreislaufwirtschaft: Ein harmonisches Miteinan-
der von Biosphäre und Technosphäre ist not-
wendig – und möglich. 

Der Pavillon besteht aus einem Sockel, der 
sich mit seiner keilförmigen Geometrie zum 
umgebenden Ring des Masterplans orientiert 
und zwei Gruppen aus zylindrischen Baukör-
pern, die auf diesem Sockel angeordnet sind. 
Der Sockel integriert für die Besuchenden 
nicht sichtbar das Back-of-House (BOH) und 
macht auf seiner Oberseite als Landschaft das 
gesamte Grundstück für die Besuchenden 
erlebbar. Auf dieser Basis sind Zylinder ange-
ordnet, welche die Ausstellung, das Restaurant 
und die Lounge beherbergen.
Die beiden Ensembles aus Zylindern werden 
durch den offenen Eventbereich verbunden. 
Dieser öffnet sich zur Vorderseite des Grund-
stücks, ist separat zugänglich und von der 
Warteschlange aus einsehbar.
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Verwendung von nachhaltigen Bau­
materialien 
Die Materialwahl für den Deutschen Pavillon 
ist beispielhaft für nachhaltiges und zirkuläres 
Bauen:

•	 Der Sockel steht auf einem schlanken 
Fundament mit minimaler Überbauung 
aus vorgefertigten Stahlbauteilen, welche 
wiederverwendet werden können. Der 
Sockelbau selbst besteht aus vorfabrizierten 
modularen Stahlbauelementen, welche aus 
einem bestehenden und standardisierten 
Stahlbausystem entnommen sind und nach 
der Expo zerlegt und in beliebiger Form 
wiederverwendet werden können. 
Auch hier sind die Wahl des Materials und 
der Bauweise exemplarisch zu verstehen. 
Bauweise: Modulares Bauen und die 
Verwendung standardisierter und vor
fabrizierter Bauelemente ermöglichen die 
Nachnutzung und sind ein Kernprinzip des 
Zirkulären Bauens. 
Materialwahl: Stahl ist das zirkulärste 
Material der Welt: Über 90 % des jemals 
produzierten Stahls sind noch in Gebrauch.

•	 Die Zylinder sind als Holzrahmen
konstruktionen errichtet. Holz ist ein nach-
wachsender Rohstoff, der zugleich als 
Kohlenstoffspeicher dient. Die Holzelemente 
sind generisch und digital vorgefertigt 
und nach dem Prinzip des „Design for Dis
assembly“ konzipiert – nach der Expo können 
die Stützen und Balken demontiert und in 
einer neuen Konfiguration wiederverwendet 
werden.

•	 Das Fachwerk der Zylinder ist mit vor-
gefertigten Paneelen ausgefüllt. Die ver­
wendeten Materialien sind beispielhaft 
für nachhaltiges und zirkuläres Bauen und 
illustrieren zugleich die Verwendung tra-
dierter wiederentdeckter Materialen und 
neuer Erkenntnisse aus den Materialwissen-
schaften: Wir verwenden Lehm als Beispiel 
für eine traditionelle, wiederentdeckte Bau-
methode, Hanfplatten als Beispiel für deut-
sche Industrieprodukte und Paneele aus 
Pilzmyzel als Beispiel für neu entwickelte 
Materialien aus der Forschung. 

•	 Auch die Landschaft soll als exemplarisch 
verstanden werden: Die Bepflanzung erfolgt 
in Zusammenarbeit mit einer lokalen Baum-
schule mit jahrhundertelanger Tradition aus 
der Umgebung von Osaka. Der Deutsche 
Pavillon wird zur temporären Erweiterung 
der Baumschule: Bäume und Pflanzen wer-
den temporär aus der im Norden Osakas 
gelegenen Baumschule auf das Gelände 
des Deutschen Pavillons gebracht und nach 
Beendigung der Expo wieder von der Baum-
schule weiterverwendet.  
Die Flachdächer des Pavillons sind zudem 
begrünt. Das Regenwasser wird nach 
ihrer Bewässerung gespeichert, über ent-
sprechende Filteranlagen geführt und als 
Brauchwasser, über ein eigenes Leitungs-
system, für die spätere Bewässerung der 
Außenanlagen genutzt.
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Klimatisierung
Für die Klimatisierung kommt ein sogenanntes  
VRF-System (Variable Refrigerant Flow = vari-
abler Kältemittelmassenstrom) zum Einsatz. 
Dies ist eine umweltschonende Methode für 
Gebäude, die gleichzeitig für das Heizen, das 
Kühlen und das Entfeuchten sorgt. Lasten kön-
nen dazu einfach über das direkt in Kupferroh-
ren fließende Kältemittel verschoben werden. 
Weil die Wärme nur zwischen Kältemittel und 
Luft übertragen wird, fallen die Energieverluste 
bei VRF-Anlagen geringer aus. Zugleich wird der 
Materialeinsatz und Montageaufwand redu-
ziert.

Nachnutzung des Gebäudes
Die Expo-Regularien sehen vor, dass das 
Grundstück spätestens sechs Monate nach 
dem Ende der Weltausstellung an den Ver-
anstalter zurückgegeben werden muss – und 
zwar so, wie wir es erhalten haben. Das heißt, 
dass alles, was darauf errichtet wurde, von 
den Teilnehmern wieder zurückgebaut werden 
muss. 
Hier setzt das zirkuläre Konzept des Pavillons 
an: Das Gebäude, dessen Ausstattung, die 
Landschaft und die Ausstellung sind konse-
quent zirkulär konzipiert.

•	 Der Pavillon ist als temporäres Gebäude 
für die sechsmonatige Laufzeit der Expo 
mit hohem Besucheraufkommen konzipiert 
und erfüllt sowohl die japanischen als auch 
die deutschen Bauauflagen. Dem Prinzip 
der Zirkularität folgend wird das Gebäude 
entweder in seiner jetzigen Form oder zer-
legt in Bauteile nachgenutzt bzw. in die ent-
sprechenden Stoffkreisläufe zurückgeführt.

•	 Die Bauteile des Fundaments werden in 
den Stoffkreislauf zurückgeführt. Die Bau-
teile des BOH werden nach Beendigung der 
Expo in ihrer vorliegenden Form nachge-
nutzt. Die Zylinder der Ausstellung, des Res-
taurants und der Lounge werden in ihrer 
jetzigen Form an anderer Stelle nachgenutzt 
und können aufgrund der flexiblen Grund-
rissgestaltung einfach umgenutzt werden. 
Alternativ können die Zylinder zerlegt und 
die gewonnenen generischen Holzbauteile 
für andere Konstruktionen nachgenutzt 
werden. 

•	 Das Mobiliar und die technische Gebäude-
ausrüstung werden ebenfalls nachgenutzt, 
Konzepte dafür sind bereits entwickelt. Das 
Mobiliar des Restaurants ist beispielsweise 
eine Leihgabe des Herstellers, wird nach 
Beendigung der Expo zurückgenommen, 
soweit nötig aufgearbeitet und in den regu-
lären Warenbestand integriert.

•	 Die Pflanzen der Landschaft werden von 
der Baumschule zurückgenommen und 
weiterverwendet.

•	 Das Gebäude verzichtet wo immer möglich 
auf unnötige Bekleidungen oder perma-
nente Verbindungen von Baustoffen. Alle 
Bauteile oder Komponenten, die nicht wie 
oben beschrieben in ihrer jetzigen Form 
nachgenutzt werden können, werden nach 
Beendigung der Expo recycelt.
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Interieur und Ausstellung 
Materialwahl
Auch beim Innenausbau wird darauf geachtet, 
möglichst nachhaltige Materialien (recycelt 
oder ressourcensparend hergestellt) zu ver-
wenden. Bei der Auswahl der Hersteller war 
es wichtig, dass diese Unternehmen möglichst 
nachhaltige Produktionsweisen oder Materia-
lien anbieten.

Die Decken und Außenwände des Pavillons 
sind offen gestaltet. So ist eine schöne, offene 
Holzstruktur sichtbar, und es kann gleichzeitig 
Material eingespart werden. Außerdem werden 
nur Innenwände eingebaut, wo es auch nötig 
ist. Das verwendete Material wird möglichst 
sortenrein verwendet: Wandgrafik kann z. B. 
in Bahnen abgezogenen werden, sodass eine 
sortenreine Unterkonstruktion der Holzwände 
zurückbleibt. Im Fall der Wandgrafiken gibt es 
aus diesem Grund sehr wenig Volumen, das bei 
der Entsorgung anfällt.

Konkrete Beispiele:
In den Ausstellungsräumen „Biosphere“, 
„Circular Living“, „Circular Economy“ und 
„Circular Me“ kommt als Bodenbelag Lino­
leum zum Einsatz. Es ist besonders nachhaltig 
und setzt sich aus bis zu 98 % organischen 
und mineralischen Rohstoffen wie Leinöl, 
Holz, Kalkstein, Jute und Harz zusammen, von 
denen 76 % schnell nachwachsend sind. Bei 
der Gewinnung und Verwertung der einzelnen 
Grundstoffe wird möglichst ressourcenscho-
nend vorgegangen; es entsteht kaum Abfall 
und nichts wird weggeworfen. Die Recycel-
barkeit liegt bei 100 %, der Recyclinganteil bei 
40 %.

Im Raum „Circular Economy“ wird zudem 
ein Teppichboden aus recyceltem Garn als 
Wandverkleidung eingesetzt. Statt neuer Roh-
stoffe werden zur Herstellung recycelte Textil-
abfälle, Fischernetze und PET-Flaschen ver-
wendet. Er besteht also aus einer Faser ohne 
Einsatz von Primärrohstoffen.

Der Stoff für die Couch im Bereich „Circular 
Me“ ist aus Schurwolle und somit aus einem 
natürlich nachwachsenden Rohstoff. Zudem 
wurde das Sofa so produziert, dass man seine 
Komponenten anschließend auch einzeln nut-
zen und einsetzen kann.  

Die Pflanzen im „Biosphere“-Bereich sind – 
wie im Außenbereich – gemietet und werden 
nach der Expo zurückgegeben für die weitere 
Verwendung. Der Boden im Eingangsbereich 
besteht aus Kokosfaser, einem nachwachsen-
den Rohstoff, dessen Fasern kompostierbar 
sind. 

Das Material für einige Exponate besteht 
aus einem MDF ähnlichen Material. Im Gegen-
satz zu herkömmlichen MDF-Platten werden 
die Fasern einzeln mit organischen Farbstoffen 
imprägniert und mit einem speziellen Harz 
verklebt. Das Material ist in der Möbelindustrie, 
Innenarchitektur und sogar bei Spielzeugen 
weit verbreitet. Auch das für die Exponate ver-
wendete Kiefernholz ist ein nachwachsender 
Rohstoff.

Medientechnik und Beleuchtung
Die gesamte Technik ist für den Einsatz gemie-
tet und wird zu 100 % wiederverwendet. Darü-
ber hinaus setzen wir auch energieschonende 
Technik bei der Beleuchtung ein: LED-Lampen 
haben eine hohe Lichtausbeute und halten 
extrem lange. Sie brauchen rund 80 % weni-
ger Energie als eine herkömmliche Glühbirne. 
Umweltfreundliche und energieeffiziente Tech-
nologie also, die den Deutschen Pavillon im 
besten Licht erscheinen lässt. 
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Kreislaufwirtschaft: Innovative Techno­
logien aus Deutschland
Nach einer grundsätzlichen Einführung zur 
Zirkularität lernen die Besucher und Besucher
innen des Pavillons auf unterhaltsame Weise 
zirkuläre und nachhaltige Lösungen von deut-
schen Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen kennen. Die Vermittlung richtet sich 
dabei bewusst an Laien, sie ist – im Sinne des 
Edutainments – unterhaltsam, einfach und 
macht vor allem bewusst, dass es schon heute 
zirkuläre Lösungen für die unterschiedlichsten 
Branchen gibt. Kreislaufwirtschaft ist möglich. 

Rund 70 Forschungseinrichtungen und Unter-
nehmen zeigen als Themengeber des Deut-
schen Pavillons Innovationen für eine zirkuläre 
Zukunft.

Im Raum „Biosphere“ werden zum Beispiel 
spielerisch und interaktiv Lösungen rund um 
die Themen Urban Mining, zirkuläre Mode, 
zirkuläres Bauen, nachhaltige Anbaumethoden 
und den Wasserstoffkreislauf präsentiert. Im 
Raum „Circular Economy“ werden – inszeniert 
als Universum der zirkulären Lösungen – Inno-
vationen und Technologien von deutschen 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen 
für die Branchen Bau, Chemie, Mobility, Life-
style, Personal Care und Food präsentiert. 

Nachnutzung der Ausstellung
Die Ausstellung wird nachgenutzt. In Form 
einer Wanderausstellung und als Leihgabe wird 
sie Initiativen in Deutschland im Auftrag des 
BMWE zur Verfügung gestellt werden.

Die Circulars, die Maskottchen und persönli-
chen Guides des Deutschen Pavillons, werden 
ebenfalls nachgenutzt: Sie finden als Nacht
lampen und Programmiersets für Schulen 
Nachverwendung. 

Themen der 
Ausstellung und 
Themengeber 
des Deutschen  
Pavillons
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Betrieb während der Expo  
(Ressourcen, Restaurant,  
Personal)

Ressourcen
Mit dem „Event Sustainability Management 
System (ESMS)“ gibt es für alle teilnehmenden 
Länder Richtlinien, die den laufenden Betrieb 
hinsichtlich Nachhaltigkeit regeln. Neben Müll-
vermeidung oder Rückführung in den Wert-
stoffkreislauf gibt es Anforderungen an die 
Reduzierung von Treibhausgas-Emissionen, 
Wasserverbrauch und Schadstoffen sowie an 
eine nachhaltige Beschaffung.

Restaurant
Im Restaurant halten wir uns sehr genau an 
die japanischen Vorschriften, und wir haben 
zahlreiche Maßnahmen vorgesehen, die die 
Themen Müllvermeidung und -reduktion 
betreffen – in Japan gilt das Motto „Null-Müll“. 
Der restliche Müll wird selbstverständlich ord-
nungsgemäß getrennt und entsorgt. In Japan 
ist es zudem unhöflich, etwas auf dem Teller 
übrig zu lassen. Unsere Portionen werden des-
halb so angepasst, dass keine Reste oder nur 
sehr wenige davon recycelt werden müssen. 
Aus diesem Grund verwenden wir detaillierte 
Rezepte in der Küche, um Mengen genau zu 
definieren. Und: Wir werden den Gästen anbie-
ten, dass die Reste mit nach Hause genommen 
werden können.

Besonderes Augenmerk wird auf saisonale, 
lokale und frische Produkte gelegt. Deshalb 
präsentiert sich „Oishii! Germany“ ökologisch 
und umweltbewusst auf der Expo 2025 Osaka. 
Durch die Verwendung von energieschonen-
den Lebensmitteln aus ökologischem Anbau 
und regionalen Quellen wird Abfall vermieden 
und ein nachhaltiger Betrieb gewährleistet. Wir 
sind in Gesprächen mit unseren Zulieferern, 

dass wir regionale Produkte bevorzugen, und 
arbeiten fast ausschließlich mit Partner-Firmen 
aus dem näheren Umfeld von Osaka zusam-
men. Soweit verfügbar, werden Bio-Lebensmit-
tel eingesetzt.

Shop
Der Souvenirshop konzentriert sich auf hoch-
wertige, typisch deutsche, pavillonbezogene 
und überwiegend handliche Produkte, die 
besonders japanische, aber auch internationale 
Besucherinnen und Besucher ansprechen. Bei 
den klassisch deutschen Souvenirs wird beson-
ders darauf geachtet, dass diese auch „Made in 
Germany“ sind. Soweit möglich, wurde auf eine 
plastikfreie Verpackung Wert gelegt. Auch unter 
dem Aspekt, dass das Einpacken der gekauften 
Artikel in Papier vor den Augen des Kunden zur 
Kultur gehört. Alle Produkte aus Deutschland 
wurden zudem gesammelt in einem Transport 
nach Japan befördert, um so die CO2-Bilanz so 
gering wie möglich zu halten. Unser Fokus bei 
der Produktauswahl lag darauf, einen nach-
haltigen Eindruck Deutschlands bei den japa-
nischen Besucherinnen und Besuchern auf der 
Expo zu hinterlassen. 

Personal
Das Service-Personal des Deutschen Pavillons 
erhält Monatskarten für die Metro, so dass 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für den 
Arbeitsweg öffentliche Verkehrsmittel benut-
zen. Außerdem stellen wir nur Bewerberinnen 
und Bewerber ein, die sich bereiterklären, den 
gesamten Zeitraum für uns zu arbeiten, um 
unnötige Flüge durch stetigen Personalwechsel 
zu vermeiden.

Bilder © S. 1: MIR_LAVA_facts and fiction; S. 2 Deutscher Pavillon; S. 3, 4: LAVA;  
S. 5, 7, 9, 10 Deutscher Pavillon | Hotaka Matsumura; S. 9 Deutscher Pavillon | 
Alexandre Olivieri - Takography


